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Etwa 1,7 Millionen Österrei-
cher sind laut Statistik Austria 
von Allergien betroffen. Bei 
Weitem am häufigsten ist die 
Pollenallergie. Warum man-
che Menschen Allergien ent-
wickeln und andere nicht, ist 
noch nicht gänzlich geklärt. 
Fakt ist, dass Allergien durch 
die Lebensumstände in mo-
dernen Industrieländern ver-
stärkt werden. Nebst familiä-
rer Vorbelastung spielen auch 
vermehrte Umweltbelastun-
gen, der Klimawandel und die 
damit einhergehende Verän-
derung der Pflanzenwelt so-
wie ein Zuviel an Hygiene eine 

Rolle bei der Zunahme von Al-
lergien. Zu viel Sauberkeit be-
einträchtigt den Säureschutz-
mantel der Haut. Dies führt 
zu einer Reduktion der schüt-
zenden Bakterienflora und es 
kommt zu einer übermäßigen, 
dauerhaften Aktivierung des 
angeborenen Immunsystems. 
Der Körper wehrt sich in dem 
Fall auch gegen Stoffe, die ihm 

eigentlich nichts anhaben kön-
nen. Mittlerweile ist bekannt, 
dass zwischen dem Mikrobiom 
der Haut und jenem des Darms 
ein enger Zusammenhang be-
steht. Fachleute bezeichnen 
dies als Darm-Haut-Achse. Ein 
gestörtes Mikrobiom der Haut 
kann also auch das Gleichge-
wicht der Darmflora beeinflus-
sen, und dort sitzen immerhin 

80 Prozent der antikörperpro-
duzierenden Immunzellen. 
Im Laufe der Evolution hat 
der Mensch ein ausgeklügel-
tes Abwehrsystem entwickelt, 
um sich vor Krankheitserre-
gern zu schützen. Bereits früh 
in der Entwicklung lernt das 
Immunsystem, nützliche von 
schädlichen Mikroorganismen 
zu unterscheiden. Für diesen 
Lernprozess ist auch der Kon-
takt mit Mikroben über die 
Haut nötig. Ebenfalls zeigte 
sich, dass Kinder, die auf ei-
nem Bauernhof aufwachsen, 
deutlich weniger oft allergi-
sche Erkrankungen entwi-
ckeln. Dieser „Kuhstall-Effekt“ 
ist auf mikrobielle Schutzfak-
toren im Stallstaub zurückzu-
führen, der auch in einiger Ent-
fernung des Bauernhofes noch 
spürbar ist. Der Schlüssel liegt 
in einem bestimmten Protein, 
das übrigens auch in Rohmilch 
enthalten ist.

Allergien und der   Darm

Stallluft, aber auch Rohmilch enthält ein bestimmtes Protein, das Bauern-
hofkinder vor Allergien und Asthma schützt. Foto: LightField Studios/Shutterstock

Warum Bauernhof-
kinder weniger Aller-
gien entwickeln und 
welche Rolle der Darm 
dabei spielt.

VON MARGIT KOUDELKA

Erholsamer Schlaf und menta-
le Gesundheit stehen in enger 
Wechselbeziehung. Schlafman-
gel beeinträchtigt die Psyche 
auf mehrere Arten. 90 Prozent 
unserer seelisch-geistigen Ge-
sundheit hängen von einer ho-
hen Schlafqualität ab. Diesem 
Thema widmet sich ein Mein-
Med-Webinar am Donnerstag, 
29. Februar, ab 19 Uhr. Was für 

einen gesunden Schlaf wich-
tig ist, erklärt der zertifizierte 
Schlaf-Gesund-Coach und Lei-
ter der Schule des Schlafens, 
Matthias Weingärtner. Die Ver-
anstaltung wird von der Öster-
reichischen Gesundheitskasse 
unterstützt, die Teilnahme ist 
frei. Weitere Informationen 
und Termine: meinmed.at/
veranstaltung

Ein Schlafcoach gibt Tipps 
für erholsame Nachtruhe
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Die Schuppenflechte (Psoria-
sis) ist eine chronische Hau-
terkrankung, von der rund 
160.000 Menschen in Öster-
reich betroffen sind. Die Er-
krankung ist nicht ansteckend 
und zeigt sich vorwiegend 
durch stark schuppende, oft 
juckende Hautstellen. Viele Pa-
tienten stellen fest, dass ihre 
Symptome im Winter schlim-
mer werden. Die Mischung aus 
Kälte, trockener Heizungsluft 
und wenig Sonnenlicht führt 
dazu, dass Entzündungen ver-
stärkt werden, die Haut gereizt 
reagiert und verstärkt schuppt.

Extra Aufmerksamkeit
In der kalten Jahreszeit ist es 
wichtig, rückfettende Öle und 
fetthaltige Salben zu verwen-
den, um die trockene Haut mit 
Feuchtigkeit zu versorgen und 
den Feuchtigkeitsverlust aus-
zugleichen. Empfehlenswert 
sind Pflegeprodukte, die die 

Haut nicht irritieren oder rei-
zen und auf die Bedürfnisse 
psoriatischer Haut abgestimmt 
sind. Wichtig ist zudem das 
Sonnenlicht. Auch wenn die 
Sonneneinstrahlung im Winter 
geringer ist, sollten Menschen 
mit Psoriasis sich regelmäßig 
an der frischen Luft aufhalten 
und Sonnenlicht an ihre Haut 
lassen. (mak)

Sonnenlicht tut Menschen mit 
Psoriasis meist gut. Foto: Shutterstock

Im Winter Psoriasis-Haut 
besonders gut pflegen

Am 29. Februar ist der Tag der 
seltenen Erkrankungen (Rare 
Disease Day). In der EU gilt 
eine Erkrankung als selten, 
wenn sie bei maximal fünf 
von 10.000 Menschen auftritt 
– oft ist die Zahl deutlich ge-
ringer. Es gibt rund 6.000 bis 
8.000 seltene Erkrankungen, 
die meist erbliche, oft chroni-
sche, komplexe Krankheiten 
mit schwerem Verlauf sind und 
lebensbedrohend sein kön-
nen. In Österreich betrifft das 
etwa eine halbe Million Men-
schen – weltweit sind es etwa 
300 Millionen. Bereits der Weg 
zur richtigen Diagnose kann 
schwierig sein und dauert 
durchschnittlich fünf bis sechs 
Jahre, in denen Betroffene oft 
nicht richtig versorgt sind. Der 
Nationale Aktionsplan für sel-
tene Erkrankungen (NAP.se) 
des Bundesministeriums für 
Gesundheit möchte diese Si-
tuation verbessern. Ein Ziel ist, 
gute Anlaufstellen in Experti-
sezentren zu schaffen. (juf)

Tag der seltenen 
Erkrankungen






